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Baubeginn für einen neuen Stadtteil an der Schlei - Heimat für 1400 Menschen 

Es wird ernst mit der Schleswiger Freiheit 
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Schleswig - Ein Auto mit Kennzeichen Cuxhaven fährt langsam über das Gelände, das ältere Paar scheint sich nach einem neuen Wohnsitz umzuschauen. Eine Gruppe Jugendlicher zieht an den Strand, um dort die Unterrichtspause zu verbringen. Christian Seifert erzählt derweil, was „Auf der Freiheit“ noch alles geplant ist. Plötzlich unterbricht er sich selbst und zeigt begeistert auf einen riesigen Vogelschwarm über der Schlei.

Was hier in bester Lage direkt am Wasser entsteht, ist nicht nur ein großes Bauprojekt, sondern ein ganzer Stadtteil, mit Häusern und Wohnungen, aber auch mit Freizeit- und Kultureinrichtungen, mit Therme, Hotel, Ferienpark und Jachthafen, mit Service von der Kindertagesstätte bis zur Altenpflege - und das alles mit ganzheitlichem und ökologischem Anspruch und mit Herzblut der Investoren, die alle bald selbst hier leben wollen.


„Ein neues Stück Freiheit“ nennen Christian Seifert, Volker Schlüschen und Susanne Schöning das, was sie als Team Vivendi auf dem ehemaligen Militärgelände verwirklichen wollen. „Auf der Freiheit“ hieß die Fläche schon im Mittelalter. Damals war hier der Platz für jene Menschen, die man in der Stadt nicht haben wollte. Später eroberte das Militär das Gelände für sich. Als das Tema Vivendi Ende 2005 offiziell die Schlüssel erhielt, gab es immer noch eine Schranke an der Einfahrt und jede Menge Kasernengebäude. Inzwischen sind die meisten abgerissen, die gut erhaltenen entkernt. Demnächst beginnen der Ausbau der Straßen und die Erschließung durch die Stadtwerke, die den Stadtteil fast vollständig mit regenerativen Energien versorgen wollen.

„Das Projekt fängt an zu leben“, sagt Nils Seifert, einer der beiden Söhne von Christian Seifert, die inzwischen beide im Vertriebsbüro „Auf der Freiheit“ arbeiten. Nachdem die dänische Schule und das Veranstaltungszentrum Casa Cultura längst in Betrieb sind und seit Juli 2008 auch ein Musterhaus geöffnet ist, soll nun in den nächsten Wochen der Bau weiterer Häuser beginnen. Bereits Ende des Jahres sollen die ersten Einwohner einziehen. Langfristig soll das 56 Hektar große Gebiet etwa 1400 Menschen Wohn- und Lebensraum bieten.

„Zu Hause mit Leib und Segel“ lautet ein anderer Spruch vom Team Vivendi. „Wir gehen davon aus, dass etwa ein Drittel der Bewohner mit eigenem Boot kommt“, erklärt Nils Seifert. Ihnen wird das Wohnen mit einem Bootsliegeplatz vor der Tür geboten. Großer Wert wird auch auf individuelle Wünsche gelegt. Die verschiedenen Haustypen wie zum Beispiel Fjord-, Fischer-, Loft- und Atelierhäuser sehen zwar jeweils äußerlich gleich aus, doch „jede Wohnung und jedes Haus sieht von innen anders aus“, betont Christian Seifert. Das Musterhaus zeigt lediglich die Möglichkeiten und den grundsätzlichen Stil wie zum Beispiel die Barrierefreiheit und den zentralen Staubsauger in der Garage - in den Wohnräumen muss nur noch ein Schlauch in den Wandanschluss gesteckt werden, um alles staubfrei zu halten.

Ernsthafte Zweifel an der Realisierung des Stadtteils hatte Christian Seifert nie, nur an Details. Auch als der Investor für die Marina nach einem Streit mit dem dänischen A.P.Möller-Fonds - der die dänische Schule errichtet hatte und vor seinem Gelände keine Hausboote wollte - ausstieg, war das Gesamtprojekt keineswegs gefährdet. Und die 14 Wasserhäuser werden auch tatsächlich gebaut, versichert Seifert: „Wir müssen sie nur verlegen.“
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